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WILLIBALD VOELKIN ZUM 80. GEBURTSTAG

Die Buchdruckerei ist eine so edle und nützliche Kunst.
dass man bei denen, welche sie ausüben,

einen gewissen Grad von Kultur voraussetzen sollte.
Johann Friedrich Unger

Wenn es auch im 2I.Jahrhundert noch
Leute gibt, die der Erwartung des großen
Buchdruckers und Verlegers der Goethezeit

entsprechen, so gehört zu ihnen ganz
sicher Willibald Voelkin, der am 2. April
dieses Jahres in bemerkenswerter geistiger
und körperlicher Frische seinen achtzigsten

Geburtstag feiern konnte. Seine Arbeiten

als Gestalter, Typograph und Drucker
sind im Librarium schon verschiedentlich
gewürdigt und zum Teil auch im Bild
vorgestellt worden, so von Rainer Diederichs
in Heft I/2002 anlässlich der Ausstellung
seiner Arbeiten in der Zentralbibliothek.
Im gleichen Heft äußerte sich Willibald
Voelkin auch selbst über typographisches
Gestalten und gab zusammen mit Günter
Lott in einer Bibliographie einen Überblick
über seine vielfältigen Pressendrucke. Auf
Ausstellungen seiner stets mit überlegt
gewählten Texten und gut ausgesuchten
Illustrationen gestalteten Neujahrskarten
im Salzhaus in Brugg und später im Typo-
rama in Bischofszeil hat Martin Bircher in
Heft II/2004 hingewiesen.

Die Schweizerische Bibliophilen-Gesell-
schaft verdankt der mit viel Begeisterung
und Hingabe über Jahrzehnte geleisteten
Arbeit des Jubilars viel und hat allen
Grund, ihm dafür Dank zu zollen. Er hat
den Druck unserer Zeitschrift von Anfang
an betreut und sein Teil zum hohen Niveau
beigetragen, zunächst als Sachbearbeiter in
der Buchdruckerei Berichthaus zusammen
mit dem damals für die Gestaltung zuständigen

Graphiker Heinrich Kumpel, der die
seit 1958 unveränderten, zeitlos schönen
Schriftzeilen des Zeitschriftentitels geschaffen

hat, dann seit 1980 als für die Herstellung

allein Verantwortlicher. Unermüdlich
kümmert er sich um unzählige Einzelhei¬

ten, bemüht sich um Abbildungsvorlagen,
pflegt Kontakte zu Autoren und Druckereien.

Im Laufe der Jahre waren drei
Redaktoren dankbar für seine Unterstützung,
sein Mitdenken und seine Hilfe im Stillen,
von 1958 bis 1979 Albert Bettex, dann bis

1993 Werner G Zimmermann und von
1994 bis 2006 Martin Bircher, dem er in
Heft II/2006 einen einfühlsamen Nachruf
gewidmet hat. Seit dem letzten Jahr ist er
dem neuen Redaktor Rainer Diederichs ein

geschätzter Helfer.
Die Teilnehmer unserer Jahresversammlungen

dürfen seit 1996 alljährlich eine

von Willibald Voelkin gespendete und mit
viel Aufwand und Geschmack ausgeführte
bibliophile Broschüre in Empfang nehmen,
deren Texte auf den jeweiligen Tagungsort
abgestimmt und mit entsprechenden
Abbildungen versehen sind. Für manchen erhält
sie einen besonderen Wert, wenn er sie auf
Wunsch mit einer persönlichen Widmung
versieht. Auch erinnern wir uns gern
an seine sorgfältig geplanten und
ausgeführten Einladungen und Menukarten zu
unseren Tagungen, die mit reproduzierten

Stichen nach Merian, Herrliberger
oder weniger bekannten lokalen Künstlern
ebenfalls auf den Tagungsort Bezug
nahmen und mit wechselnden Formaten und
Schriften, edlen Papieren und mehrfarbigem

Druck zu kleinen bibliophilen
Kostbarkeiten und begehrten Sammelobjekten
wurden.

Die Produkte seiner Römerpresse zeigen
eine zwar wichtige Seite des Jubilars, aber
doch nur einenTeil der vielseitigen
Persönlichkeit. Nur wenige wissen, dass er als

Freund der Natur und kulturell Interessierter

während vierzig Jahren mit einem
Gefährten aus früher Jugendzeit jeweils
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Ende Oktober ausgedehnte, stets
einwöchige Kulturwanderungen unternahm.
So hat er große Teile der Schweiz von Nord
nach Süd, von West nach Ost erwandert,
seine Wege führten später ins Ausland,
kreuz und quer durch Deutschland, ins
Elsass, nach Lothringen, Luxemburg und
Österreich sowie in manche andere Gegenden.

Museen und Ausstellungen an der
Route fanden stets das Interesse der
Wanderer. Jährliche Reisen mit dem CDW,
dem Club der Wenigen, einer losen Vereinigung

von gleichaltrigen Freunden aus der
Jugendzeit, weiteten seinen Horizont. Seit
seinem zwanzigsten Lebensjahr ist er
Mitglied des Schweizer Alpenclubs und hat
als begeisterter Bergsteiger - stets ohne
Führer - eine Reihe der Schweizer
Viertausender und Dutzende der Dreitausender
erstiegen oder auf Skitouren bezwungen.
Es ist ein Erlebnis besonderer Art, seinen

lebendigen Schilderungen zuzuhören.
Wir Bibliophilen danken Willibald Voelkin

für seine große Arbeit und gratulieren
ihm ganz herzlich zu seinem runden
Geburtstag. Verbunden damit sind die besten
Wünsche für seine Gesundheit und die

Hoffnung auf weiterhin fruchtbare
Tätigkeiten, auch zum Wohle unserer Gesellschaft.

Erich Gülland

LEGENDEN ZU DEN
FOLGENDEN VIER SEITEN

Arbeiten von Willibald Voelkin

Fadengeheftete Broschüren zu Jahrestagungen der
Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft. Herstellung:
Bleisatz und Handpressendruck.

i Johann Wolfgang Goethe: Gedichte. Mit sieben

reproduzierten Lithographien von Ernst Barlach. 24 S.

und Umschlag. Schrift: Jost-Mediäval kursiv. Innentitel

und Illustrationen in Braundruck. Papier: Inhalt
Römerturm Dokument-Bütten, Umschlag Zerkall-Büt-
ten. iggg.
2 Die Ringparabel. Aus Giovanni Boccaccio: Decame-

rone, und Gotthold Ephraim Lessing: Nathan der Weise.

Mit einer Holzschnitt-Reproduktion aus der venezianischen

Ausgabe des Decamerone von I4g2 und mit

drei Zinkätzungen zu Lessings Ringparabel von Max
Hunziker. 28 S. und Umschlag. Schrift: Monotype Van

Dijck und Tiemann-Fraktur. Papier: Inhalt Zerkall-Büt-
ten, Umschlag handgeschöpft Büttenkarton Richard-de-
Bas. igg7.
3 Johann Peter Hebel: Kannitverstan. Mit einer
Federzeichnung von Felix Hoffmann. 16 S. und Umschlag.
Schrift: Monotype Van Dijck. Innentitel schwarz/rot.
Papier: Inhalt Zerkall-Bütten, Umschlag Büttenkarton
Strathmore Pastelle. 2001.

4 Einblick in die Druckwerkstatt von Willibald Voelkin

in Brugg.

5 Einladung zur Ausstellung vonfünfiig Neujahrskarten
der Jahre ig55 bis 2004 in 1

Persönliche Neujahrsgaben von Willibald Voelkin ah

Pliant oder fladengeheftete Broschur. Encformat 105*
210 mm. Papier: Zerkall-Bütten mit wilder Rippung.
Herstellung: Bleisatz und Handpressendruck.

6 Gedicht von Andreas Gryphius. Zwei reproduzierli
Holzschnitte von Josef Weisi. Schrift: Hammer- Unziait
und Jost-Mediäval. 2003.
7 Irisches Sprichwort: Gelebte Zeit. Mil .siebenfarbigen
Linolschnitt nach einer Gouache découpée von Henn
Matisse. Titel Gründruck. Schrift: Perpetua. is)g4-
8 Erfüllter Jahresraum. Zwölf Jahreszeitengedichtt
von Hermann Hesse. Zwölf eingeklebte Monatsbilder
von i8g6 im Jugendstil aus dem Zyklus «La Belle
Jardinière" von Eugène Samuel Grasset. Eckmann-Schrift
von igoo. 2004.
g Von Jahr zu Jahr. Gedichte von Ludwig Uhland:

Frühlingsglaube, Erwin Jaeckle: Sommerwehmut, Rainer

Maria Rilke: Herbsttag, Nikolaus Lenau: Winternacht.

Mit vier eingeklebten Reproduktionen der
Jahreszeitenbilder von Johannes Iten. Titel in Rot. Schrift:

Monotype Caslon-Kapitälchen und Kursiv. 2000.

Vier von achtzehn Menukarten zu Jahresversammlungen
der Schweizerischen Bibliophilen-Gesellschaft Herstellung:

Bleisatz und Handpressendruck.

10 Tagung ig87 in Einsiedeln und Z'g- Reproduzierli
Radierung der Stadt Zug von François-Denis Née, 1780.

Schrift: Nürnberger Schwabacher und Jost-Mediäval
kursiv. Papier: Hahnemühle Kupferdruck-Bütten.
11 Tagung ig85 in Solothurn. Auf der Vorderseite

Bad Attisholz, reproduzierte Radierung von David

Herrliberger, 1758. Schrift: Monotype Walbaum-Antiqua.

Reproduzierte Holzschnitt-Vignette von Johann

Georg Unger, Mitte 18.JI1. Papier: Zerkall-Bütten,
72 Tagung igg3 in Baden. Zwei reproduzierte Färb-

stifltzeichnungen von Otto Baumberger, iqn. Eckmann-

Schrift und Schmuck von igoo. Papier: Zerkall-Bütten
13 Tagung 2002 in Schaßhausen. Zwei reproduzierte
Holzschnitte aus dem ältesten Schafjhauser Druck,
hergestellt von Conrad Waldkirch, 7552. Schrift: Monotypi

Walbaum-Antiqua und Lapidar von E.R. Weiß. Papier:

Zerkall-Bütten.
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„WEII/t,/cmer Knabe,du mit mir gehn?

Ma^te Töchter/ollen dich warten/chönj

Meine Töchter/tîhren den tiächtlicJien Reihn.

Und miegen und tanzen und/Engen dich ein."

Mein Vater, mein Vater, und/ieh/t du nient dort

Erlkönigs Töchter am düftern Ort? -

Mein Sohn, mein Sohn, ich/eh' es genau ¦.

Es/cheinen die alten Weiden/o grau.

„Ich liebe dich, mich reizt deine /chöne Ge/talt;

Und bi/t du nicht u>ÎIIig,/o brauch' ich Gewalt."

Mein Vater, mein Vater, jetzt/aßt er midi ani

Erlhonig hat mir ein Leids getan)-

DemVatergrau/et's,erreitetge/chu/ind,

Er hält in den Armen das ächzende Kind,

Erreicht den Ho/mit Müh und Not;

In/einen Armen das Kind war tot.

ich einen SMfenl TtU We Wahrheit 311 unb ferite feft, t>afa bfefer tnffberum
t> erbebten, für (te alles* auf tao ©pie! ben King oon feinen ©öhnen bem »ermadje,

3U federi Selb unb îcben ®ut unb Shit 1 ber Ihm ber iiebfte fei/unb ftetó ber Hebfte,

Ttotfjon 3a! fo! Wenn'« nötig fft unb nflçt. obn' 'îlnfeben ber Öeburt, bureb Äraft allein
©aiabm Son nun beo King*, baê Saupt, ber gürft beé ôaufe£ werbe. -

an barf fdj hoffen, einen meiner Sitel, Serfteh' mich, ©ultan.
Serbefferer ber 3Delt unît itS öcfetjci, ©ataWn Othurrfteb'Web. Weiter!
mit Kerf^it fuhren. îîatljan ©0 Cam nun Wefer King, oon ©ofjn 311 ©obn,

Tiat&an 5raun, ein fdjöner Stiri. auf einen Sater cnbitcb oon bref ©öhnen,
©od), ©ultan, eb/ ich mid) Wr ganj orrtraue, bie alle brei Ihm gleich geborfam mären,
erlaubft öu niobi, bir ein Örfebichtchen 3U bie allr brei er folglich gleich 311 Heben

erjäbjen?
©afaWn Warum batf nfdjt? 3d) bin ftettf

ein ftreunb geœefen »on ©efd)ld)ten, gut
crjâïjtt. /""~^Nathan 3a, gut er3<îf)len, borì ift nun
roobf eben meine @ad)c nicht.

1^ ^~^^ r

Wf-*.- ^ "s.
©alaWn ©djonmfeöer

fo fto(3 befebifben? - ¦Stach'! rr3âf>t, erjage
%¦ j * 8

Sìatban Sor grauen 3af>ren iebt' ein ïïiann im Often, mL..jj^w ,.i'M
ber einen King tion unfehlbarem Wert y^K^W^b^auS lieber $anb befafi. Stcr ©tefn mar ein

Opal, ber bunbert feböne färben fpfette, S^^* AftCv nii'^r ^^v
unb (jatte bie gefjefme Kraft, »or ©ott r\\ iWifl /7\unb Tïtenfcben angenehm 3U machen, ujer
in bfefer 3utierff(6t ihn trug. Wa3 Wunber, /**¦>&.l i i^o^w ^? f y ^f^/^i
bafj ihn ber Wann im Often öarum nie /"^fllJ^^^A k/&j^\
ttom finger If eg unb bie Serfügung traf. v^**~~ t! r^rr-^^i^r^Tt**^
auf eroig ihn bei feinem Saufe 3U n 11 & <£_j? /VI / V f
erhalten? Jlämlld) fo : Er (f efi ben King vt^r~~- EjL tt ^^? L \ i»on feinen ©öhnen bem geiiebteften,



Het Ev,odcr auf deutsch: das Ypsilon. Da stand nun Schiff an

Schiffund Mastbaum an Mastbaum, und er wußte anfänglich

nicht, wie er es mit seinen zwei einzigen Augen durchfechten

werde, alle diese Merkwürdigkeiten genug zu sehen und zu

betrachten, bis endlich ein großes Schiff seine Aufmerksamkeit

an sich zog, das vor kurzem aus Ostindien angelangt war und

jetzt eben ausgeladen wurde. Schon standen ganze Reihen von

Kisten und Ballen auf- und nebeneinander am Lande. Noch

immer wurden mehrere herausgewälzt, und Fässer voll Zucker

und Kaffee, voll Reis und Pfeffer, und salveni Mausdreck

A
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Einladung »urAusheilung

UND

-Salz
SMihaus

LYRIK

GRAPHIK

Typographisch gestaltete Neujahrskarten

von WILLIBALD VOELKIN
Ein e Scric von fünfzig Pressendrudien

der Jahre 1955 bis 2004

7.bis 23.Mai 2004 im Scilzlifliis Brugg

Obere Hcfslatt 25. Eingang SdmlthepMke

Vemïssagz7.Mai, 19 Uhr

U/fllllTk^ZL'liÜll;

Mittwoch und Freitag 7-1û Uhr

Samstag und Sonntag 14- I 7 Uhr

Der Aussiellerisian allen Üffnungstagtn anwesend

mitAusnahmeiK>nSamsfag/Saimtag8./9.Mai



i
ro ein sino òie Jahwe nicht/ òie mis òie Zeit genommen/

mein sino ÒfeJahne nicht/ òie etrx>a möchten kommari?

òeR Augenblick ist mein uno nehm ich ben in acht/

so ist Òen mein/ òen Jahn uno Ewigkeit gemacht.

Nimm DirZelt,umzuarbeiten:

es ist der Preis des Erfolges.

Nimm Dir Zelt,um nachzudenken:

es istdic Quelle der Kraft.

Nimm Dir Zeit, um zu .spielen:

es ist das Geheimnis derJugend.

Nimm Dir Zeit, um zu lesen:

es ist die Grundlage desWissens.

SV *&
fc&feV̂

Nimm Dir Zeit, um freundlich zu

es ist dasTor/.um Glücklichsein.

Nimm Dir Zeil, um zu träumen:

es ist derWeg zu den Sternen.

Nimm Dir Zeit, um zu liehen:

es ist die wahre Lebensfreude.

Nimm DirZelt,um froh zusein:

es ist die Musik der Seele.

Js

Cruiitauen Iraner ôlul
Calimeli ein p,elber Fnlnr.
Sltjcnd am Finir« mhl

Schlalrlg gebüiil ein filier.

Zwar der blühende Huum

Und die Fuller die gelben
5-.:;-;Iì;.ti .grillen kaum.

îd'.i'liijn ::;.::i:;-i dleid!:¦::;

Godi ei lind Farbe und Rult

BilüriiT i1'.'x-.,';:k':i und k-eti'i
Kühler dai Wthl unddl« dull
5:re;:iii:r :-i iil.nen sind ',;',;„,•;.

Frühling lummlblensnlelî
Seine èdilrisie. die holden,

filiarud i:ti«lngr bluiniiid i.'ellj

Faller enlllallert fluiden.

lie mehr kehrt

Wo altes gut ist and die Freunde leiea

Wo alles gluckt ...the Arme unbeschwert

Die dunkle Erde in die Sonne heben.

Die satten Witten stäuben süßen Glanz

Dem WandrervmrmtnAttm und in Braue,

Die Wolken ruhn ...e; ruht die Seele gaia
Und Bäume breiten sich ins selig Blaue.

In Lüften kreist der Weih nach rahevoll
Wie lange nach? ein BirkerncipJ'elschauert

Die Schale deines Glücks ist allzu voll -
0 Tag. die sommerliche Seele trauert...
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IM ni-v.-r C»M»pF*

tkiuirnf.iljmi. Lyantiunafi

Ttnim hjA 5iil/jri
Sdunhujild im Ttij

C;jl-j.-lfjjjl m Suu« Colxcfj

Sauern "" buffet
rWmìm.wsj£o» Zt« biffi.«

&JnN.iiinfiplt,ii»J<inSaJ
KilhWino*/i*.wrf

KJrrj^IjiJlrn

KJfirLni

A?f.lf.:Ì*l. f«fJi.,r™à:fckt
ZvgirKafJitliU

B5ISb?P^SI^^jafeÄÄ1

j^^mp^^^ pSfif^î-fe

BSVEHSAMMLUi

L fer?*%w

x sg*^

£L- ...:>->4.-

Salade Sanlorlnl

Fliers de perdre Irlls

Saws tartan

medallions de illel de pec; an polire ros

Scatln dauphinois

Feuilles deplnardî au beurre

Salade de pidics au sorbel de kiwi
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